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CDU mutzt Cronenberger Querelen 

jetzt zum Parteipolitischen auf 
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Von Werner Freileg Er ist seines Unbills Schmied: Stadtverordneter Hans Rauhaus 

. . · · h' _ von törichten Ungeschicklichkei- gen über das, was dort verhan-
alles, um stch selbst m em sc Je ten zu bedauern. delt worden ist, haben wir uns 
fes Licht zu setzen• sogar selbst die Vorwürfe der 

Das heißt: sch~i~ßlich unter- Am 25. März 1971 geben drc Offenllichkeit gefallen Jassen 
nimmt e r doch et~tges - was SPD-Mitglieder in der Bezirksver- müssen ( . Kesse/treiber• - die 
alles nur noc~ schhmmer mac~t. tretung Cronenbe rg eine .ab- Redaktion}. 

In der Beztrksvertretung, dte schließende Erklärung" ab: . .. 

I 

Der Vorsitzende der Bezirks­
vertretung Cronenberg, Stadtver­
ordneter Hans Rauhaus, weiß, 
wie ungern die Bezirksvertretung 
zur Kenntnis nimmt, daß die Frei­
willige Feuerwehr Cronenberg 
ihr Löschfahrzeug- und Geräte-
. ha~k,~ heJ?S.~ ; :Qil,ü~~!fl?~.4~·~, .~!f ' d.er 
Kemmanstr i!Jle 4:5-.;wvn- raum.en 

(ni~ht durch Rauhaus) von den L .. :~ • . • . . . . · . · ; {,!nie~· ~rese1~· UJ7lßült1den be-
'Verkaufsabsichten ' der ·.! Stadt- ' ~rl ~ie oW'4-~i~liedflil JJn~ 'tlaö!!ruij \Vir e./1 Bußero!-'i:lenlliclt, . 
!"..,erke''arC<Iieo Fihna'WJlle erfuhr, Beirrfisvertretung - Crunenberg~ daß sielt 1-ferr Flauhaus nicltl be-
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machen?: Der Grunileigentü~er, 
die Wuppertaler Stadtwerke AG, 
braucht das Grundstück dringend 
für eigene Zwecke. 
· Das Mitglied des 'Aufsichtsrats 
der Wuppertaler Stadtwerke AG, 
Stadtverordnete r Hans Rauhaus, 
nimmt einige Zeit später an der 
Zustimmung dieses Aufsichtsrats 
teil, wonach das fragliche Grund· 
stück überhaupt nicht yon den 
Stadtwerken se lbst benötigt wird, 
sondern vielmehr verkauft wer­
den soll. Und das nicht unbedingt 
an die Stadt Wuppertal (wenn 
doch: die FreiwiHige Wehr wäre 
a lle Zukunftssorgen los). Viel­
mehr soll zunächst einmal mit 
der grundstücksangrenzenden 
Cronenberger Firma Eduard 
Wille & Co. verhandelt werden, 
ob die das Grundstück benötigt. 

Leitender Betriebsingenieur der 
Firma Eduard Wille & Co. jst der 
Stadtverordnete Hans Rauhaus. 

Der dreifach funktionsausü­
bende Stadtverordnete Hans Rau­
haus unternimmt weder im Auf­
sichtsrat der Stadtwerke noch · in 
der Bezirksvertretung Cronen· 

berg das geringste, auf die M!)g­
Jichkeit einer InteressenkoHlsion 
jn seiner Brust aufmerksam zu 
machen, noch irgend etwas, uni 
der Bezirksvertre tung, deren 
Vorsitzender er ist, 'schnellstmög­
lich davon Kenntnis zu geben; 
daß erstens die Stadtwerke selbst 
(Jas Feuerwehrgrundstück nicht 
benötigen, daß es zweitens ver­
mutl ich nur dann an die · Stadt 
Wuppertal verkauft werde, wenn 
es drittens die Firma Eduard 
Wille & Co. nicht haben wolle, 
daß die es aber viertens vermut­
lich durchaus haben wolle. 

Der Stadtverordnete Hans Rau­
haus unte rnimmt mithin, indem 
e r nich'ts unternimmt, reinweg 

tr~-g~b~rl~~hn\;ttern, nämlich · den 
Antrag an die Stadt, den Mietver­
trag über das Feuerwehrgrund­
stück mit den Stadtw!lrken lang­
fristig zu verlängern. Hier nun 
lehnt Rauhaus es ab, sich an der 
Abstimmung in der Bezirksver­
tretung über diesen Punkt zu be­
teiligen. 

Auf . bo)lrende Fragen von Be­
zirksvertretern reagiert Vorsit­
zender Rauhaus laut eines Pres­
seberichts • wütend • und .all(!r­
g.isch•: Nichts anderes fällt ihm 
ein, als · sich darauf zu berufen, 
den Bezirksvertretungen stehe in 
Grund$tücksangelegenhelten 
keine Beschlußfassung zu. Und• 
er, Betriebsingenieur , von Wille 
und Mitglied des Aufsichtsrates 
der Stadtwerke, versichert immer 
wieder, • von nichts• zu wissen. 

Rauhaus, ohne Zutun anderer 
nun ganz im schiefen Licht sit­
zend, unternimmt einige Wochen 
danach noch mehr: Er tut kund, 
daß die SPD-Mitglieder der Be­
zirksvertretung ein politisches 
Kesseltreiben gegen ihn veran· 
stalteten, um ihn a ls Vorsitzen-' 
den der Bezirksvertretung .un­
möglich zu machen. (Hier erst ist 
anzumerken, daß Rauhaus der 
CDU angehört.) 

Aber Rauhaus selbst macht 
sich unmöglich, und er selbst 
treibt sich in seinen eigenen Kes-
sel. · · 

Oberbürgermeister Gurland 
versucht in einem Gespräch mit 
Rauhaus und dem Cronenberger 
SPD-Bezirksvertretungsmitglied 
und Stadtverordneten Hans-Mar­
lin Rebenburg eine Lösung zu 
finden. Erklärungen werden ent­
worfen und verworfen. 

Rauhaus ist allenfalls bereit zu 
bedauern, • wenn bei Mitgliedern 
der Bezirksvertretung der Ein­
druck entstanden sein sollte ... •, 
er ist nicht bereit zu bedauern, 
.daß sein Verhalten .. . Anlaß zu 
einer anderen Beurteilung gewe­
sen ist. • Im Sumpfloch des eige­
nen Ungeschick~ steckend, will 
er also nur den Irrtum der ande­
ren bedauern, nicht sein Selbst­
verschulden am schiefen Ein· 
druck der anderen. 

Die Fraktionsvorsitzenden ver­
suchen eine Lösung zu finden. 
Die SPD-Mitglieder der Bezirks· 
vertretung Cronenberg in inter­
nen Schreiben an Rauhaus auch. 
Aus e inem Entwurf streichen sie 
schließlich auch noch die Erwäh­
nung der Aufsichtsratsfunktion 
von Hans Rauhaus. Aber der 
sieht keinen Anlaß, sein Füllhorn 
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die mißliche Angelegenheit des 
Cronenberger Feuerwehrhauses 
zu einer Lösung zu führen, die für 
alle Teile zumutbar ist. lnsbeson-
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Unterschrieb 
Erklärung: 
die nichts 
klärt: · 
CDU-Drees 

' 

dere haben wir es durch Beanlra­
gung einer nich töffentlichen Sit­
zung am 20. Jcrnuar 1971 verhin­
dern wollen, das weilerhin gegen 
Herrn Rauhaus in der Offentlich­
keil Vorwürfe erhoben wurden, 
weil wir d ie großen Verdienste 
des H errn Rauhaus um das 
öffentliche Wohl unserer Heimat­
stadt Wuppertal, um unser schö­
nes Cronenberg aus Uberzeugunf! 
anerkennen. Durch Beantragung 
dieser nichtöffentlichen . Sitzung 
und unser beharrliches Schwei-
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klärung der Bezirksverlretung 
oder deren Mehrheit zuzustim­
men : 

Herr Rauhaus versichert glaub­
haft, daß e r weder in seiner 
Eigenschaft als . Stadtverordneter • • 
noch als Vorsitzender der B~:7' 
zirksvertretung das öffentliche 
Interesse irgendwelchen priva­
ten Interessen untergeordnet 
habe. Er bedauerte, daß sein Ver­
halten bei der Beratun{J' über den 
Verkauf des Feuerwehrgrund­
stückes Cronenberg Anlaß zu 
einer anderen Beurteilung gewe­
sen ist. 

Wir bringen der CDU selbst­
verständlich weiterhin das für 
die 1 Zusammenarbeit in der Be­
zirksvertretung unerläßliche Ver­
/rauen entgegen. Wir bitten 
daher die CDU, aus ihren Reihen 
ein. anderes Mitglied als Vorsit­
zenden der Bezirksvertretung zu 
nennen, weil wir unter dem Vor­
sitz des Herrn Rauhaus unter den 
gegebenen Umständen nicht 
mehr mitarbeiten können. Außer­
dem ist es uns nicht zuzumuten, 
l änger in dieser Sache zu schwei ­
gen, weil wir uns den bereclttig­
len Vorwürfen in der Offentlich­
keit aussetzen, durch die wir in 
unserem Ansellen herabgesetzt 
werden. 

Als Begründung für unser· Ver­
halten haben wir allen Mitglie-

dem der Bezirksvertretung aus­
führliche scllriitliche. Unterlagen 
überreicht, die wir hiermit auch 
der Presse übergeben. · 
· Die WR-Redaktion erhält diese 

Unterlagen erst Mitte Mai. Nun, 
am 18. Mai reagiert die CDU mit 
einer Stellungnahme ihrer Stadt­
ratsfraktion. 

Zur Sache selbst n'immt sie mit 
keinem ·Satz Stellung. Sie gibt 
nur einen (zutreffenden und auch 
von der SPD gewürdigten) histo­
rischen Pauschalabriß der lang­
jährigen Verdienste .~auhaus' in 
der Kommunalpolitik, weist pau­
schal und kommentarlos die 
Rügen der andersdenkenden Be­
zirksvertreter zurück und will 
nicht das tollpatschige Verhalten 
von Rauhaus überprüfen, son­
dern: ob e ine Mitarbeit der CDU 
in sämtlichen Wuppertaler Be· 
zirksvertretungen .noch sinnvoll 
ist". 

Hier die vom Fraktionsvorsit· 
zenden ' Kurt Drees unterschrie­
bene Stellungnahme der CDU­
Fraktion: 
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'Stein des 

· Anstoßes: Das 

Cronenberger 

Feuerwehrhaus 

Foto: Reis 

.zu den Vorgängen innerhalb 
der Bezirksvertretung Cronen­
berg nimmt die CDU-Ftaktion 
wie folgt Stellung: · 

1) Die CDU-Fraklion er_klärt, 
daß Herr Sta9tverordneter Rau-

haus während seiner 18jährigen 
Tätigkeil als 'Vouilzender der 
Bezirksvertretung ,.- Cronenberg 
dieses Amt bis zur Stunde unta­
delig g~führt hat.~ Die CDU-Frak­
tion spricht Herrn Rauhaus aus 
Anlaß. der v6llig unbegründeten 
Vorwürfe einiger Cronenberger 

· SPD-Vertreter das unelnge· 
schränkte 1 Vertrauen aus und 
dankt ihm • für seine 23jähr ige 
ehrenamtliche Tätigkelt zum 
Wohle. der Stadt Wuppertal und 
ihrer . .Bürger. 

2) Weist ·die CDU-Fraktion das 
Ansinnen der Cronenberger SPD, 
anstelle von · Herrn Rauhaus ein 
anderes CDU-Mllg/Jed als Vorsil · 
zenden der Bezirksvertretung zu 
nominieren, , mit ai/er Entschie­
denheit zurück. Für dieses Be-

. gehren der ' Cronenberger SPD 
fehlt der 'CDU-Fraktion jede~ 
Verständnis.· N ach iltter Meinunq 
widerspricht. diese V erhaltens­
weise nicht nur· allen Regeln der 
parlamentarischen Demokratie. 

3) Die CDU-Fraktion beauftragt 
ihren Fraktion·svorstand, zu ·über· 
prüfen, ob eine Zusammenarbeit 
in den Bezirksvertretungen unter 
ciJesen Umständen noch sinnvoll 
ist: 


